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feinem urfprünglichen Programm für fehr verfchiedene Zwecke beftimmt : nur das 6,28 m Hohe Hauptgefchofs
diente der Lehranftalt ; das 4,63 m hohe Erdgefchofs enthielt vorzugsweife Kaufläden ; im 5,02 m hohen
Obergefchofs befanden fxch die Bureaus der Oberbaudeputation und die Dienftwohnung Schinkel ’s.

In der Grundrifsanordnung und in der Faffadengeftaltung ift diefe verfchiedenartige Beftimmung
nicht zum Ausdruck gekommen ; vielmehr ift darin die konfequente Durchführung eines auf Gurtbogen
und Säulenftützen ruhenden inneren GewÖlbefyftems , für welches eine möglichft grofse Spannweite
(4,71 m im Lichten ) gewählt wurde , zu erblicken .

Mehrfach , namentlich in England und Amerika , find die Kunflfchulen nur dem ” 3-
Unterricht im Zeichnen und im Malen gewidmet . Von der befonderen Eigenart akademien
der englifchen Anftalten war bereits in Art . 93 (S . 95 ) die Rede . Im nachfolgen - und

Malerfchulen .

Fig . 164 .

akademie
Schinkel .
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I . Obergefchofs .

zu Berlin 10 °) .

den follen einige einfchlägige Schulen vorgeführt werden , jedoch in aller Kürze , da
das bauliche Intereffe an denfelben für unfere deutfchen Verhältniffe ein verhältnis -
mäfsig geringes ift.

Zunächft fei hier eine Zeichenakademie 101 ) vorgeführt , und zwar diejenige zu I2 4-
New -York (Fig . 165 bis 167 102 ) . Diefe Stadt kam frühzeitig zur Erbauung eines akademie
folchen Anftaltsgebäudes , und das zumal in einem Augenblick , wo das Land in zu
einen Bürgerkrieg verwickelt war .

101) X)ie hier in Rede fliehenden Zeichenakademien find von den kunftgewerblichen Zeichenfchulen , von denen unter
b , 2, y noch die Rede fein wird , wohl zu unterfcheiden .

102) Nach : Builder , Bd . 25, S . 28 , 2g .
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125 .
Kunftfchule

zu
Derby .

126 .
Kunftfchule

zu
Manchefter .

Im Jahre 1826 wurde die Academy of defign zum Zweck des Studiums der Kunft und für gefell -
fchaftlichen Verkehr gegründet und umfafste den gröfseren Teil der Künfller der Stadt . Die Gefellfchaft
gedieh fo , dafs iie im Jahre 1860 zum Zwecke der Erbauung eines eigenen Ausftellungs - und Schul¬
gebäudes einen Bauplatz für 50000 Dollars kaufen konnte , worauf fie fich an die Bürgerfchaft New -Yorks
um Beiträge wendete , welche dann auch fo reichlich floffen , dafs bald kein Zweifel mehr an der Aus¬
führung und würdigen Ausflattung des Gebäudes herrfchen konnte .

Das Gebäude felbft wurde im Jahre 1865 vollendet und enthält in feinem als Unterbau behandelten
Erdgefchofs aufser einer Hausmeifterswohnung 3 grofse Schulateliers und einen Aktfaal , welcher nur des
Abends benutzt werden foll und deswegen eine für Tagesarbeit ungenügende Fenfterbeleuchtung befitzt .
Da die Schule für männliche und weibliche Schüler beftimmt ift , fo ift auch die Anlage der Aborte eine
getrennte . In der Mitte des Gebäudes ift der Raum , den im oberen Stockwerk die Haupttreppe einnimmt ,
für die Aufteilung von Schränken ausgenutzt .

Das Hauptgefchofs , welches durch eine grofse Freitreppe von aufsen zugänglich ift , enthält ein
Empfangs - und zwei Bibliothekzimmer , einen Beratungsfaal und einen Vorlefungsfaal , worin 300 Perfonen
Platz finden können . Diefer Saal ift aufserdem noch mit einer befonderen Zugangstreppe vom Erdgefchofs
aus zugänglich .

Das oberfte Stockwerk , welches durch eine grofse , von oben beleuchtete Treppe zu erreichen ift ,
enthält ausfchliefslich Ausftellungsräume , welche mit Deckenlicht erhellt werden . Nur der Skulpturenfaal
hat an feiner Schmalfeite ein grofses Fenfter nach Norden .

Die äufsere Architektur des Gebäudes (Fig . 165 ) ift derjenigen des Dogenpalaftes in Venedig nach¬
gebildet und mit aufserordentlichem Reichtum in verfchiedenfarbigem Marmor ausgeführt 10S) .

Die nach den Plänen von Waller & Son ausgeführte Kunftfchule zu Derby
(Derby fchoöl of art ) wurde 1877 erbaut und ift durch Fig . 168 u . 169 104) ver -
anfchaulicht . Eigenartig ift die Trennung der Eingänge für die männlichen und die
weiblichen Zöglinge der Anftalt .

Die Anfänger im Zeichnen find im Erdgefchofs untergebracht , welches folgende Räume enthält :
einen grofsen Saal für die Mädchenelementarzeichenfchule , Mafchinenzeichenfchule , Elementarzeichenfchule
für Knaben , einen Malfaal für Schüler ; aufserdem die nötigen Gelaffe für den Sekretär , die Wohnung für
den Hausmeifter und einen Vorratsraum .

Das Obergefchofs umfafst im Grundrifs nur die nicht fchraffierten Teile des Erdgefchoffes und
enthalt den Antikenzeichenfaal , einen Malfaal für Mädchen , Aborte für Mädchen , Gefchäftszimmer und
eine Hausmeifterswohnung .

Der Hauseingang für die weiblichen Schüler ift von der Strafse aus ; ihre Zimmer und Säle be¬
finden fich in nächfter Nähe diefes Einganges und der danebenliegenden Treppe zum Obergefchofs . Der
Eingang für die männlichen Zöglinge befindet fich auf der rückwärtigen Seite , wo auch die Aborte für
diefe Schüler angelegt find .

Die für beide Gefchlechter gemeinfamen Säle find von beiden Seiten her zugänglich .
Die Faffade (Fig . 168 ) ift gotifch und dadurch bemerkenswert , dafs die im Obergefchofs nach

Norden liegenden Zeichen - und Malfäle mit einem fpitzbogigen Dach verfehen find und dafs die grofsen
Atelierfenfter in der Fläche diefes Daches liegen ; auf diefe Weife vereinigen fie Seiten - und Deckenlicht
in einem Fenfter . Hierzu ift zu bemerken , dafs im Hochfommer die Sonne fchon frühzeitig fo hoch
fteht , dafs fie durch diefe fchrägliegenden Fenfter hereinfeheint und auf diefe Weife das Malen , wenigftens
in diefen Sälen , unmöglich macht . Das Deckenlicht mufs wegen der einfallenden Sonne für fich ab -
zufchliefsen fein 104) .

Für die Kunftfchule zu Manchefter (Fig . 170 105 ) rühren die Pläne von Kirby
& Frafer her ; der Bau wurde 1877 vollendet .

Von den Lehrern der Anftalt wurde bei der Planbearbeitung die Forderung geftellt , dafs alle be¬
deutenden Zeichenfäle und Ateliers Nordlicht durch grofse , hohe Fenfter ohne Deckenlicht bekommen
follen . Daher erklärt fich die grofse Maffe von Fenfterflächen , welche die nach Norden gerichtete Haupt -
faffade aufweift . An der Rückfeite durften gar keine Fenfter , aufser in Lichthöfen , angeordnet werden ,
weil dort mit dem Anbaurecht des Nachbars gerechnet werden mufste .

Die beiden Seitenflügel des Gebäudes find überhöht und enthalten zwei durch Deckenlicht erhellte

103) Nach ebendaf . , S . 21 .
104) Nach : Builder , Bd . 35, S . 585 , 587 .
105) Fakf .-Repr . nach : Building news , Bd . 35 , S . 448.
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